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Tiroler Lhotse-Expedition 1970
 
Voren' eine kurze nbel'l'lleht fiber die Erst­
PnI&e1iU"len der bkbsten Glplel der Erde. 

der AchUll.W1ender des HlmalaJa: 

J.	 Anllapurll" Nepal: 8.075 m; 3. Juni 19110 
durch Henu. und Lll.eheQal. Frankreleb: 

2.	 Moni Evere.1. Nepal; 1l.M8 m: 211. Mal 
19113 dureb Hltar" und Tenstnl. Enl!l'land; 

3.	 Nanla Parba'. PunJab; 1l.113 m; 3. Juli 
1913 dunh HennaUl Bohl, OIIterreleb; 

~.	 Clt0l!l0ri (K 2). KaJ'ak~rum; 8.811 m; 31. 
Juli 19540 dureb LacedeUl und CwnPlIl!I­
nom, Italien; 

5.	 Cho O"u. Nepal; Il.lSO IQ: J9. Oktober 
19540 durcb Tlehy, .JGehler und Pasana; 
Ollterrelch; 

11.	 Makalu L Nepal; 8.470 m: 111. Mai 191:5 
duteh Cou,.,. nnd Terray, Frankreich; 

,.	 Kapebenj"'llIl1, Slkklm: 1l.519 m; :211. Mai 
IllU dnrth Blind und Brown. Ena1llnd; 

8.	 Manaslu I, Nepal; 1l.125 m: 9. Mal 10M 
dureb Imanlshl und GyaUzen. Jnpap; 

9.	 LbotSfl J. Nepal; 8.501 m; 18, Mai 1956 
durch Lueh8illler uod R"iA. Schweiz; 

10.	 Ga.bcrbrum 11. Karak(lrwu; Il.O:2!S m; D• 
•Tunl 1958 dunh Morn·ee. Zareh. Wi1Ien~ 

parl, Ost.eneirb.; 

11.	 Br(lad Peak I. Kllrnkorum: 8.051 m; 7• 
•T"'II 11157 durch Buhl. Dlemberl!ler. Wln­
tr-rsCellcr und Schmuck. Ö8terrcifh: 

ll!.	 Guh.erbrum I,. Karakorum: 1l.0ll8 m; 5. 
.Juli Hl58 durt'h Sdloenina und K:ilurr­
man, USA; 

13.	 VhauIaglrl I. NeplJl: 8= m; 13. !\lai tOIB 
durch D1emberger und Illnl anderen. 
Oaterrelch I SchweIz:; 

14.	 G08alnÜlIu" Nepal; 5.013 m: crstiegell 
19112 dur~il eine chinesische Bl"rgl!oteiger~ 

gruppe: 

15.	 LhlJ~lte-BhaJ'. Nepal; 1l.400 m; lt. Mai uno 
durcb Sepp Mayerl und Boll WaUer. 
OIIterrelClb. 

Sepp Mayerl, Dölsach, und Reif Walter, Innsbruck, 
bezwingen am 12. Mai 1970 den Lhetse-Shar in Nepal. 
Mit 8.400 m ist dies der sechsthöchste Berg der Erde 

und der fünfzehnte erstiegene AchHausender. 

Sepp Milyeri und Rn1f WlI.lt"'T nll.~h d",m Glplelsleg 
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Tiroler Bergsteiger trugen blaher einen 
wesentlichen Anteil zur Erschließung bzw. 
Ersteigung der höchsten Weltberge bei. Von 
uen 14 erstifgenen Acht.t~ut'endernsind vier 
"')1\ ö~terreichel"n. davon drei von Tl.ro­
lern bezwungen worden. H'.·rmllnu Buhl 
_ Nang2 Parbat und BrDad PeRl., Sepp 
J0chl~r - Chu Oyu. GUherbrum Ir dUTch 
Moravec, Zorch und Willenparh. 

Trolz weHweilem Interesses 1st es wieder 
'I'lrolern gelungen, die Genehmigung ;,:ur 
Bcsteigung des letzten be9.eutenden bisher 
ullcrsticgcllell AchLLausenders zu crrelchen. 
Dies!'! 'T'iroler F.xpedilion isl ,Hili dcm wcll­
bekaIUlten InD.3brucker H. G.-Club d~r Kar­
wendler herausgewachsen. Zur Ver.:>tiirkung 
der EJrpeditionsgruppe lud mon ,'Iuch aus 
O~ltirl)l den bewährten Alpinisten Sepp 
M,werl ein. Die ExpcdHiollstclinehml'r sinu 

alle Tlroler UDd die alpln1sUIchen, Wlssen­
schafU1ch-kartographlsehen wie ll.~h die 
diplomatischen VorbedinguDi8D ~envon 
Tirolem geschaffen. Die TlrolerDlpL Irq. 
Er'\1.1n Scbnelder und FrLtz Ebster schufen 
nach vielen schwierigen Vorarbeiten die 
uakte Karte des Khumbu·Hlmal Mont-Eve­
rest-Gebietes lm Maßstab 1:2.'lOOO. 

Die RegIerung' von Nepal honorierte die 
Lei~tungen der Tirolet" Alpinisten und Kar­
tographen dadUTch, daß sie den Tirolern un­
ter den ßesteigungsbewerbern au~ USA, 
Japrm, HaUcn, Fr...nkrelch und ,T-Jg.Jsla;. 
wleu die DHlel~ung!'>erlaubnis erteilte. 

Die EJrpcditloll:lmannschaH bestand aus 7 
Tellnehmern. Als EJrpeditionslelter luugicr­
le SchuldlrektoJr Aeberle Sieg1ried aus Ob­
lItei!\" der ,schon zweimol im Khumbu-Himal 
als Vermessungshelfer mit Dip\. Ing. Sehnei-

Der Lhotse-Shar.
 

Links unten das Basislngcr in 5.200 m Höhe; Lager I auf 6.000 m, Lager n Auf
 
6.700 m, Lflger TII auf 7.200 m und Loger IV aut 7.000 In. GIpfelhöhe 11.400 m. 

det" gearbeitet batte; weiten gehörten der 
EJqIedltlon an: Dr. Lutz Rüdiger. Apotheker 
In Innabruck, der zugLeich Manager und 
Pressemann war; Expediti.onsa1":!.t Dr. Gert 
GarbeIs, In Vertretung von Dr. flernard Wil­
11, welcher InIolge einer Erkrankung der 
Wlrbetll1l.ule ausfallen mu.lUe. In der Aktivi­
stengTUppe starteten PrDf. Bolf Welter. 
Innsbruck, WaUcr Larcher, Elektromel,ter. 
Absam, K/')chler Honsjörg. Bll.ckermeister. 
Innsbruck, und Sepp Mayerl, Klrchtunnrf' ­
staurator. DObach. 

Am 12. !\olärz 1970 Ist es soweit; Im Inns­
bMlocker Bahnhof verabschiedet man die 
Bl;!rgstel,ger mIt den besten Glüekwilmchen, 
OOIUl geht's Wilch Zürich, wo die nelse per 
Flugzeug weltergebl Mit einf'.r DC 8 der 
KLM geht die Fahrt mit Zwischenlandungen 
in Athen, BeiN!.. Kuwelt und Karaochl naeh 
New-Delhl. In Ncw-Delhi haben wir eInen 
Tag Aufenthalt und übernachten Lm G.rand­
!'.olel Ashoka< Am nächsten Tag gehl ell mit 
einer Turbo-M...schine deI· Indian Airl1ns 
nach KathmandlL Dort erworten um Sieg­
[ricd Aeberle und Rolf Walter, die /;Chon 
vor einer Woche vorausgefahren waren. 
Unsere Unterkunft in Kathmnndu ist das 
Thyssen-Hau9, das Haus du deutschen For­
schungslnstitutes. Die Erledigung der um­
fangreichen ExpeditlonSf/lrma1it3ten hat der 
VerwalLer des 'rhys'Jen-Hauses, Herr Kall ­
kötti, übernommen. Hier gen1ellen wir ein 
Haus von eUTopll.Isehem Stil mIt orientali ­
scher Bedienuul5. Siggi und Rol! haben 
tilehtig vorgearbeitet. Mit UntentüL:.tung 
von Kallkottl hat sich Siggi durch die Be­
hörden gefres.sen. Roll bereUet mit Unter­
stützung V.,)I1 drei Sherpas Shlrda Urklend(e 
knapp aUli dem Zoll befreiten Expeditions· 
gepäcke zu SQ-K[lo-LwIten. Vlele Sachen 
mÜ68en noch elngekauft werden. Allel:! funk­
Ll.onlert ohne Zwischenfall. Sogar eIne Vor­
ßtelhmg im AUßemnln1aterium is~ notwen­
dig, wa wir mit uillierem einheitlich Urol­
lämlltchen Dreß aufkreuzen. überhaupl 
werden UIUere ErscheLnungen - alle feite 
große Typen - vön den Eingeborenen be­
wundert. Trotz des Packens und Elnkaufen6 
gehört UJlBer Inleresile der intcressanten 
Stadt Kathmandu mit rund 2(I0.(JOO El.nwoh­
llcm. Dle>e Stadt 1st ent vor 15 Jahren 
durch eine Straße erschlossen worden. Man 
merkt daher noch den ortgiuRlen Cbarakter 
der SlJtdt. der heutc aber Ichon sehr 1m 
Schwinden LBt: Der Tourismus brleht Ober 
diele Stadt herein. Die Stadt ist bcspickt 
mit unZ-ilhligen fündu- und BuddhIsten­
Tempeln und Götterstaluen Und BUdern; 
auch lIeht man viele Stupas mit Gebetslnh­
nen behangen. Enge &lInkende Gaslen, nlr· 
gends eine Kanalisierung', Kühe. Hunde, 
Riklleha, Träger, Marktgeher, HlludLer, mIt 
aUen crdcnkl1chen Waren symbolisieren die 
Stadt. In alle Häuser uud Gc8l'hliUe kann 
man blicken. Lahme, Leprakranke mit ver­
wesf'nden Gllcd(!l]l humpeln und betteln 
durch die Stadt. Ansonst geht nlles mit gu­
ten Monieren ab. DIe Nepalesen ~Ind sehr 
gutmütIg lUld haben Vertrauen :w den Wei­
ßen. Man hört auch n1e streiten oder 
J;chreien. Man merkt, daß dIeses Volk nIe 
geknechtet Will'. Diese freie Lebenanlchau­
ung treibt auch viele Gammler und Hippies 
aus aller Welt hl.eher. Der Genu.lt dmtli ­
eher llausebgHtmlttel Ist von der Regierung 
gestattet. 
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Am 17. März i3t der Aufbruch von Kath­
mandu. Mittels LKW bringen ....1r unser Ge­
päck nach Darabbisyi, C'A. 00 KUometer weil. 
Drei TOlll,en Material werden nun auf dIe 
Rücken "'on 104 TrägL'r umgeladen. Dann 
beginnt der 210 KJlometer lange Anmarsch. 
Die Träger m/rrsl;hleren alle bllrfuB, und es 
sind sehr junt::'e BUl'sehen dabci. Sie tragen 
teilweise ~.;: ihru eIgenen Körpergewiehtcs 
und sehlaIeil nachts frei auf dem Roden. 
Der Marsch Ereht dureh eiue herrtlche Land­
schaft mlt weIßen, roten und rosa-roten 
Rhododendrongebüschen. LangnadeUge Hi­
malaJafl'>hren, riesige Eichenbäwne, BambUll, 
BaI1.linen, Weizen- und Reisfelder, Kartoffel­
äcker wechseln mit freien Flächen, dIe 
terrassenfönnig an{lelegt sind, damit nach 
dem Monsunregen dle FeuehtJgkeit lan{le 
erhalten bleibt. Die Xeker werden .'Iuf gRm; 
pr1mlUve Welse hestellt: Wasserbl1Hel zie­
hen n0ch den H.Jlzpflug, und die Eg{le wIrd 
ersetzt., indem man die Kuollcn mH Holz­
knüppeln zenehlll.gt. 

Manchmal I"'l'Jallbt das Gel1inde eincnBlick 
in de.Jl Joge.l-H1malaja. Wir zLehen nstwärts 
ca. von 1000 bis 3000 m Höhe über Täler 
und Pässe wechselm'l. Es liegen ctwa 25 
Pässe VOil" un9. Am 3. Ma.rsehtag kommen 
wir ins Tambakhola und baden den Sehwelß 
von unseren Körpern. Mich tdUt das MIß­
geschick, in einen starken WIrbel zu kom­
men, wo mieh dann Rolf aw meiner ver­
zwickten Lage hefreit. Das Abenteuer hätte 
sehr schlinun aWigehen können. Am Abend 
feiern wir am Lagerieuer meinen Namens­
und Wiedargeburtat.ag. Am folgenden Tag 
erreichen wir die Schweizer Entwicklungs­
station Jiri. Diese Station ist auch mit ei­
nem Flugplatz für Kleinmaschinen eioge­
l'iehtet. Hier werden uuch Träger gewech­
selt. Dazu gibt es einen Tag Aufenthalt E~ 

gLbt hier auch Dären. Im Hoapital dieser 
SLation liegt eIn 1'I1ann mit :l:erIleisehtem 
Gellieht. - die Folge eIner AUlleinandersct­
zung mit einem angriffslustigen Himalaja­
Bären. Rolf, Hansjörg, WaHer und ich neh­
men die Etappen der Tagmärsche im Trai­
niILgsstil. Alle Paßauflltiege werden 1m äu­
Bersten Leistungsvennögen ges,ürmt Ab 
und zu nehmen wir noch einen 4 oder :.iOOO 
m hohen Gipfel mit. SQ eI'litiegen Rolf und 
ich bei dem Sherpa-VorI Khwnjung den 
he1llgen, noch un",ratiegenen Rer{l Khumbui 
Yul Lha bis auf die Höhe von ~OOO m. Dle 
Sherpas verfolgten unseren Aufstieg und 
waren beunnilllgt. Die Dl*lteigung Mn gro­
ße~ Unheil über da!> Tal von Khumbu brin­
gen. Bei einer IffiH'rl'r Etappl'n trl'flen wir 
auf Sir HIlLary, den ErsterBte1ger des Mont 
Evercsl. Es ergibt ~ich eiu netLe!t Gespräch. 
Er ist erfreut von UnSl'rl'm einsntzmäßigen 
fairen sm. Er bezl'ichnl't uns alp; Oldtlml'r, 
als eine Expedition im al\.cn Stil. 

Das wildeste Tal bt sicher Dudh Kosi. 
Der Talboden ist llubegehWI'. zerklüItet und 
steil. Dafür geht es tagelllng an den Ost­
hiingen in Gräben auf unu ab. teilweise im 
tiefsten Urwald. Unsl'rl' I..at::'l'r wl'rden an 
geeigneten WassentelIen aufgeschlagen. Die 
Bedienung durch dic Sherpas ist großartig. 
Ste p;lnd hehilfllch unr'! ßofort bel jeder ge· 
ringsten Arbeit da. Dall Friihlltüek erhält 
man zum Zelteingong aer ... iert. Naeh uem 
Packen warten schon die TTSger auf ihre 
Säcke, die sie mit einem breiten Stirnrie­
men wn Rücken tragen. VOI' ein paar Ta­
gen wollten einlge Träger kündigan. Urklen, 
der Leiter der gRn7.en Trägergruppe, zahlte 
Bie elnfeeh nIcht aus, und so mußten sie 

DIe Mitglieder der Expedltinn: 

Von links: SiegJ:rie<l Aeberle, ExpedHionlllellel'. Dr. Rudiger 
Walter Lareher, Pr{')f. Rolf Walter, BegleltnffJ:l:ier Gunmg, 

M.lyel'1. 

mitgeheu bis 2um geplanten nächsten Tr5­
gerwechael, dießmal in Khumjung. Vorh@r 
muß man noch durch das bekannte Sherpa­
Dorf Namehe Bazar, W.J wir auf der Poli­
zelstalion kontrolliert und Formalltäten er­
ledigt wurden. Anschließend Wurden wir 
vom DistriktsvQrstand (Landeshauptrnanu) 
empfangen und bewirtet. Setne Sympathien 
zu uns wurden noch verstärkt, nachdem 
ihm ImBer "Giggi", d@r Arzt, einen Weis­
heitszahn mit viel Geschick schmenlos ent­
fernt haUe. DaIUr ver~prach er UDS noch 
die Verwendun{l vom Reglerungstl1nk rur 
eventuelle drtngende Telegramme, In Khum­
jung wurden wieder neue Träger angewor­
ben; zur HäUte Fra\len. Alle ~iß(l reine 
Sherpa-Trägel'. Zwei Mütter tl'agen zu den 
3<I-Kilolasten noch ihre S1iuglinge (tu! dem 
Rücken. Die arbeit:1lfähij:len Männer v{')n 
Khumjung wurden von der "Qrhergehenden 
jupani~chcn Monsterexpedition -- mit 900 
Trä>:ern - angeworben. Auc.h die ~pezia1i­

l:Iierten Hochträger sind vollständig im Ein­
5atz bei den Jtl.panern Unser Glilek ist, den 
angesehenen Sherpa. Shirda UrkiE'n zu ha­
ben. Er hat uns einen Trupp von 7 guten 
Sherpas reserviel'en können. Ostern wird 
mit einem Rasttag im Khumjung gefeiert. 
Die niicholte 'l'ages-EndBLation ist Thyang­
poche. das bekannte Klosterdorf, auf 3ßß7 
m nöhe. Die RomanUk und Sehünhelt dieses 
OrLes ist mit Worten nicht wicdc1'2ugeben. 
Die Gipfel, wie der 'i'am~erku mit 6006 m, 
der Kang Taiga, 6685 m, der Gyang Kang, 
·/()22 m. und der Dengpoehe stehen in der 
ersten Talumrandung, im Norden Leuchtet 
unser Ziel, der Lhotse-Shar. Er Ist der 
ret:hte Eckpfeiler des langen Nuptac- und 
Lhotse-Kammes. Hintl'r diesl'm Grat schaut 
die Rle.senkuppe dea Mont Everestglplels, 
mclst von einer großen Wolkel:\Iahne rechts 
begrenzt, heraus, Erster Blickfang ist der 

LULz, Dr. Gert Garbels, 
Hansjörg Kochter. sePt> 

bekannte Eisgipfel. die Amal Dablang, 6818 
m. DI!T Anbllck des LhoLSe-Shar-Südostplei­
leu ließ un!! kaU über den nücken l.t'lufen. 
In der Drauf~i.cht sieht er besondeu BleU 
tlu.~, und unsere Meinung, daß er sichel' ei­
ner deI' Behwlerigsten Achttausender wer­
den wLrd, war einig. Warum wäre er Bonst 
noch übriggeblleben1 In der großl?n Gompa 
des Klosters Thyangpoehe sind gerade Ge­
bet,szeremonien rar einen verunglückten 
Sherpa der japanischen Expedition im Gan­
ge. Die Gebete von 25 LamW! sind sehr leb­
haJ't und sie lIt.eigel·n ~ieh dann zu Gesang 
und monotoner Musik, die mit Hob:trompe­
ten, Mwcheln, Tliehinellen und Trommeln 
erst.ellt wird. Die Mönche haben unsere 
ExpediUon auch auf eine neue GebetBfahne 
geschrieben, die nUll bis zU!' Verwesung von 
den Himalaja-Sturmen gepeitscht werden 
soll. Natürl1eh nur gegen eine ordentllche 
Geldspende. 

Tm Anmarsch gewiunen wir nun rasch 
größere Höhen. Die Nächte werden beson­
ders kalt, das Thermometer fäUL bis auf 
- 1I1~. Untertal;\S geht durchaus ein kolter 
Wind. 

Am 19. Tag naehunl>ererAbrelseausKhat­
mandu erstellen wir auf der westUehen Mo­
riiue des Lhot~e Gletllchers auf 5200 m un­
;;.er Basislagel'. Einen Erl{undigunsstagmüs­
sen wir .Jpfern, um diesen geeigneten Platz 
uusnndlg 2U machen. Eine jap.anisehe Ver­
suchsexpe('lition haUe 1965 am Imja-Glet­
scher, östl1cher Ausgangspunkt zum Lhntse­
Shar--SüdJ'stprl?iler, Ihr Dasls1ager aufge­
schlagen, das uns nIcht zweckmäßig er­
sc.hien. Die Träger werden ausgezahlt und 
:ziehen im Sehneegeslüber talwärts. Unsere 
ZeHe und cinKüehenhauSo aus Steinen wer­
den fix er.>teUt. Jeder Sahib (Weißer) be­
kommt einen Sherpa als "Pfelfendeckel" 
zugeteilt, der fOr die privaten Arbeiten sei­
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nes Herrn zlUländig ist. Sherpa1ührer 1st 
Urklen, 4.'i ,'<lh1"f', Amillu, der jHeste. Jst 51 
Jahre uüd p,lt viel bei den anderen. M!n&ma 
ist dE'l' Koch, 30 Jalu'c, Kachari 1st 28 Jah­
re und dtT lellltuogBfähigste von allen. Er 
war bei der japanischen Vereuchsexpedl­
Uon 1965 immer an der Spitze und erreichte 
dort auch eine Höhe von 8000 m. Dann sind 
noch vier weiLerc dabei, l'asang Themba 
und Phuta, beide krMtlg und jWlg, Adinu 
ist J6 Jahre, und Chingtharke, 4S Jnhre, hei­
de haben schon gUle .Io~xpedilionBer[lI.hrung. 

WelteI'll gehörf'n zu uflserer Belegschart der 
sympathische Begleltofflzter df'r nepalp.lIl­
sehen Regierung, Gurung, der KCichengehil­
fe Pasang Sona, 'lTägerorganiSD.tor Dama­
sting, nun alll Postläufer eingeordnet, und 
l.wei Holztrl\ger. 

Der Kampf mit dem Berg beginnt. Am 
enlten Basislagerlag werdf'n wir IIch:m Wlll 

Neul\~hneemassen las1 el'drüc:kt. Ein~ vü1­
llg winterliche Landllchaft umgiht uns am 
Morgen. Da.s Wetter sche1nt eigene Schnack· 
lien 1.U haben. Am II'ühen Morgen ist im­
mer blauer Himmel und auf den Höhen 
herrschen starke Stürme. Am spl\teren Tag 
IItellt sieh der Stw'rn cin. Bewölkung und 
Schneefall tritt auf, Diesf' Umstände er­
schweren unsere Arbeiten am Berg sehr. 
Wir haben aueh Iestslellen mUssen, daß der 
Berg noch große Probleme aufgibt. Ais auf 
die Höhe von 7200 m ist die E5teile',sklettert'l 
im Stil der Ortler-Nordwand ;tU machel\. 
Bis lLU: 6400 m können wir ohne Un t.erhre­
chung durcharbeiten. Lager I wird auf ~oo 

el'fl1ellt um\ zu.m Schmfen und K'0eben wer­
den Eighöhlen ausgebaut. Rolf Walter und 
ich arbeiten an den SeilIixlerungen. Der ge-

Glpfelglcger Sepp Mayerl 

ExpediUonalel.ter S1ei1'rfed Aeberle 

somlc AnYLiegsweg wird mit '/ mm star­
ken Seilen ven>1ehert. Mit J"llma-Steigbü­
gcln können die Sherpa~ d<Jnn sicher die 
Laaten über unsere SeUwege befördern, In 
der Linken den Bügel, in der Rechten den 
1'lckel, so gehen sie auf Imd ab. Rüdiger 
und Han!ljörg stellten üue Kxifte zum Aus· 
bau der Eishöhlen bereit, Slggi übernahm 
die LastenlI"Bnsporte. Glggt, unser Arzt, hlll 
das Basislager übeL' und Ist unser erstes 
VerbindungiglIed mit den SherpllS. In der 
Irelsz:me V0n ca. MOO m an werden unsere 
Vorarbeiten gestoppt. Dic Leistung von ei­
ner Seillänge 1m Tag hei Felskletterei 1m 
dlilten Gud und 50 cm Neus~hnee und 
~tnrm wurdc uns Zil gerIng. Als0 zlehf'o WIT 

uns wieder zurück ins Rasislager. eine Er­
hutung tut uns ;nuch gut. Zu unserer UbeI'­
rJ,IKhung erballen wir Besuch. v,}n 2 jSPil­
nisl:hen Journalisten, die über unseren Ein­
»aLz unLl geringen Aufwand verwunderL 
sInd. Auf di.esen Abend rällt die Geburts­
tags/eier zu meinem .13. I>ebensjahr, wozu 
die ExpediLion~lei\ung elnen besonderen 
Tisch bereitete. Zur Bereicherung unseres 
Speisezettels erhandelte man sIch einen Jak 
als Frischfleisch. Dil:sem Jak den Gal"au~ zu 
machen war ni(ht einf;nch. Es fond sich nie­
mand, ihn zu schlaehten. Ich holtp. mein<' 
geringe Kleinviehschloch.Ler/ahrung hervol", 
und dll.e 8rme Tier mußt.e unter der schwe­
ren Eishacke :>terben. Zur AufarbeittJn~ dcs 
TlereR r.temen sich wieder die Sherp8s be­
reit, dIe während der Tötungszeremonie 
sich laUL belend itu"em Feueropfer hinter 
der Küchenkarka hingaben. 

Unser EInsatz galt nun den kommenden 
1100 m blll zum DachaWllltJ.e.a auf '/300 m. 
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Die starken Stürme haben die großen Ncu­
schneernassen verfrachtet. Der Durch~lieg 

durch die pl1lttige Felspfeilerzone gelingt 
nml an einem Tag. Au! 0700 m, direkt auf 
d~ Plateau einer ah~l"hanenen Omlwiich­
,e, cntsteht o.:u; La~er H. Die Bel".lltigung 
des 7.e:tes machL S.::hwierigkeHen. Der 
Schnee isL schr por&> nnd bricht lciclü. Fil,' 
ein ~ei\e8 Zelt 1st kein Platz 'md sn mull 
wIeder ttne HiihLc ge.ltl"aben werden. nüdi­
ger plagt ::Iidl mit gJnzem Elnsalz und mit 
Ull'erstet7.ung der Sherpas am Aushau der 
Höhle. Meine ArbeH um Berg winl ge::llupp( 
dw:ch c:ne Enl;:Ünd'.lng des rechlen Zeige­
tinger~ und das Fazit ist Ba~isl.agerruhe mit 
ambulanter Bchandiung dnrch unseren Al'Zt. 
ßoll und Walter 101nßen nun stufenweise bis 
7100 m V(lr. Immer i:>t am Nachmittag 
~chlechte5 Weller lind Schneetreiben. Mein 
Fin~el' ist wil"der In Ordnung, wir tausrhen 
wieder ab und mit Hilfe von Kaehari und 
Chingtarke arbeite ich, 100 m durch Lawi­
nen ge(ahl'det, vnr und fixiere 2 Seil1i\n[;:en 
unter dem Dachausstleg dJ5 L:lger IH mit 
ol!m Baube"inn zu ciner Eishöhle. Ständi­
ges Sctlneet.reiben stört den Aw;bau der 
Höhlen, weil Immer wll'der Pulverschnee­
l:twlnen den Eingang verschütten. Ule e!':;te 
Nacht verbringe ich allein In der kleincn Ein­
m~nnböhle, während dle Sherpa~ im dlchtl'n 
Schneetreiben um Nachmittag nadl r....,ger TI 
absteigen. Am n;lchsten Tag zu Mittag sInd 
meine zWfJi Sherp~s wieder mit Lasten 
da. Wll~ würde ohne dle MithiUe der Sher~ 

pas aus dl"r ExpedItion? Unsere Kr;.iIte WÜl·­
den vorzeitig erschöpft seLn. Nach dem 
zweltcn Höhlenbiwak ohne Flüssigkeit steI­
ge ich I"rmüdet ab. Der SauentofIman.el 
in diesen zuge~ch(ltteten Höhlen erhmbt 
kein Brennen der Kocher. Rüd4:er, Ralf und 
Walter lösen mkh ab. Ihnen ist außer dem 
Ausbau der Eishöhle- hin Erfolg gcgönnt 
Nur eine SeilLänge konnten sie in drei 1'8­
gen bewältigen. Das WeHer macht ein Wel­
terkletlt'rn unm/')~ljch. Immer dk alte Rei­
henlolge: blauer Hinunel, Bewölkung. 
Schnl!etrelhen. In~gesamt sind bisher ca. 2G(J(J 

Aufstieg zwiiilchen L...,ger JI und HZ; Slwrpa Kachari. 

Lager IV (7,800 m); Blick gegen SUden:
 

Khumbu· Himalaja. Mayerl, WBlter und Larcher.
 

m Iixe Seile verankert worden. .Noch 100 m 
bis zum Da~haWlstleg, dann wird sil:h das 
ßlI:Lsel IOtten. Keiner kann slcb <:lall Ge· 
tii.nde aul dem Da~h V()r.lteUen. Wieder Ist 
nUgemeiner Abbruch. Auch die unermüdl1­
chen Sherpas, die praktlscl1 pausenlos Ql'n 
Lagernaelulchub besorgt haben, erbItten !llch 
eine nasLslagererholung. UIllIere Hoffnung 
anl' die letzten 2100 III uuf den Gipfel wird 
durch unsere bis jet'lt erbraehte Leistungs­
~t.. lb;tik klein. 2000 Hühenmetcr sind vom 
5. April bls 31. April gescha.fH worden. Wie 
sollen nUll ctwa die restlichen Und s~hwer· 

~ten Höhenml'ter fallen7 Unllere lIo.rfIlUOE: 
lieg, nur in der Welterbesserung und un ei­
nem leichten Gelünde bis zum Gipfel Siggi, 
unser Leiter, und Rtidiger er9tellen jn 
:;;:/llallosen Na~hten ein Konzepl eines Gtp­
[elangrlfJes. Gemeinsam arbeiten wir einen 
Schlachtplan bis wm Gipfel aus. Das W~l­
LN· imdl"Tt Elch endlich "{;U einem 1)psl.~ndl­

gen Schön. ., 8herpas sollen Lag(!r 111 mit 
SaucrstaU versorgen und oann sollen RoH 
und ich als erster Stoßtrupp Lager IV aUf­
bauen und cvcnluell eInen GlprehmgriH 
versuchcn. Zwei Tage ntIeh Abmarsch der 
Sherpas rücken Roif und ieh tnit Urklen 
und Cblnilarkc nach. Tag für Tag rllckl<'n 
wir ein Lager höher. Nach der !\nkunft Im 
Lager m durchbrecben wir noch sm ilel ­
chen T~ den F~1BiOriel bill I.WU Dach hin­
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kelbgrad. Das Dach bietet übenaschenl:\ 
lejl;ht gehbares Gelände. Wir Geiten :tlnS 

wieder zurtlck auf Lager III und bereiten 
mit den Sberpas La3ten iür den kommen­
den Aulbruch vor zu I..ager IV. Die Sauer­
stoHamrtlgtung gibt lli'LS Rätsel auf. Es stellt 
sich heraus, daß au! die neuen Reduzierven­
tile der Aiu;chluß zu den leichten französi­
schen Sauerstoffflaschen nicht pMßt. Zum 
Glück sind ewige alte Ventilc vorhanden, 
dIe pas.sen. 

Montag, 11. Mal: Aufbruch zum Lager IV 
mlt 5 SherplIs, die Saul'rstoffnusrü6t.\Ing, 
Zeit, Proviant, Kochzeug, Matratzen, Selle, 
Zcltvl'raukeeungspilr..cke tragen. Il'h neh­
me zu meinem Gepäck noeh eine Saue!"­
stoHDWlche, damit RoH und Il'h zum Schla­
fen haben. Nal'h dem tl"berwinden des senk­

rechten SeUausstleges auf daß Dach, geht 
schwere Spmarbeit weiter, wobei ,:lUes RDl! 
vorspurt. Ein ieder keucht und rastet in 
kurzen Ai;lsttinden. In 7600 m wird daa Zelt 
auf einem P\.a1Aa~ von dan Sherpas auIge­
ateUt. 511:1 iJteli6n alle gleIch wieder eb 7:U 

Lager m. Rolf quert CA. 100 m zum Dech­
f'llnd hlnaUll und gibt mit !'unk den Tagcs­
l1lppon ins Ba.slslager dureh. Ieh bemühe 
mieh, Inzwischen daa In den Pulverschnee 
gebettete Zelt ll.turrn!ellt :nL verankl'rn. 

In der Nal'hl reden wir nicht viel. Die 
Spannung dea kommenden Tages arbeUet 
in uns. EIn jl:lder vcxs-ucht, dl'm andl'l'en' 
mit seiner Ruhe Sicherheit. zu sr:heIlken.' 
Auch jede überflüssige Bewegung wird ver­
m1eden, denn sie bringt nur Energiever­
IIChleiß. Den Aulbrueh am Morgen haben 
wir in der Nacht bis ins Detail vorbereileL. 

Der (iipfelangriff
 
8. Mit uno: 

Am Nachmitt.1g gehen Rolf Walter und ich 
nal'h Lager I ab, nachdem wir bis 14.30 Uhr 
eTfolglQll auf den Postlöufrr gewartet ha· 
ben. UckJ.en und Sintarkie begleiten uns. 

9, Mai: 

Um 8 Uhr starten wir :zum Aufstieg auf 
Lagex 11. Es ist herrlir:hstea Wetter. RoJ':[ 
und ich 1"J\3chen vlele Aufnahmen von Shrr­
pas und von un:» selbsL. Auf Lager 11 inf· 
Ien wir Klll.-hari und Pail.ang Putar. Sie­
~ch1iefen auf Lager rn und sti~gcn ah auf 
Lager 11. Sie paeken n()('h Lods (Laden) auf 
und marschieren wieder über die fixen Sei­
le mit zufriedenem Lächeln e.ulwäl·tS. Roll 
und ich machen es UUf; im expl'lnierten, 
massiv verankert~n Thermo-Zelt gemütlich, 
w.'lhrend sich die anderen 8herpas in der 
nebenllegenden Eishöhle einnIsten. Nach 
Ro1l8 Ilherlegten Untersuchungrn nehmeIl 
wir keine Sl,:hlaitabkHl'n mehr eiu 

111, Mal: 

Um 6 Uhr reicht UIJ,Ii Sintarlü sl'hon ale 
Thennos-Flasehe 1l'jt Tee Ins Zelt herein. 
Unser Zelt ist trl'ltz der Höhe vun 6700 III 
nicht 1m gerlngslen V(Jn RuuhreiI lIno F.ill 
bel>Ch1:lgen. Das macht der trockene Wind. 
Mit dem ~chr..nen Wetter habrn wir immer 
Glilck. Nach der Funkzeit nm , Uhr gehen 
wi.t: ah. Um 11 Uhr erreichen wIr Lager 111. 
Kal'harl, mein Leib~herpa, beglüßl mil'il 
lreudig beim .Hühleneingang. 

Wie gemül.1ir:h I~t doch WlIIel' "unll'r El'­
den"·Lagersystem! Kein Sturm slört, bei 
Schneefall Sllusen t1ie kleinen Staublawinen 
!l'ber den Höhleneingang hinweg, llllin isl 
~Ieher und geborgen dal'innen. Wieviel Wil­
le und Einsatz zum Bau einer solchen Höhle 
auf 7200 m notwendig i:ii.nd, da:» leÖlmen nur 
MenlK:hen :oagen.. die es selbst mitgemacht 
haben_ Ich hahe den Anfang dieser Höhle 
gegnlben und zweieinhalb Tage mit meinen 
jungen Sherpas Knchari und Sintarkle ohne 
ein bißl'hen Flüssigkeit gearbeHrt. Dann 
lösten uns der zähe Höhlenbaue-r-Maulwurl 
Rüdilger mll Unterstützung von RaU und 
Walter ab. 

Roll und Ich haben brule noch vor, den 
De.chaussUeg mit Unterstützung von Sberpa 
KaehM1 zu machen. Nach 3(] m brUeh1ger 

Kletlerei im IV. Schwicrigkcit~grod stehi 
RoU auI dem Ilir uns so rätaelhaften Dach 
(7300 m), das uns hoflenUlch einen leichteren 
Welterweg schenkl. leh steige nal'h und ma­
che sil'hel'e Hakenverankerungen. Kaehac:l 
wartet, b18 lch fertig verankert h8be und 
steigt dann mlt SteigbugelhilIe über die fi ­
xen Seile naeh. Wir sind froh, daß das Ge­

lände leichter auss1cht. Wir Beilen uns wIe­
der ab IDIl Lager m Bis In den späten 
Abend beschäftigen wir nM noch mU der 
SauerBtoUau~rGstung und mit den Lasten 
für den Autbnll'h auf Lager IV. 

11. Mal: 

Aulbau von Lager IV 

Am zeitigen Morgen Sind wir schon unl.et­
wegs. Dte fünf Sherpas tragen Lastl'n: Füni 
SauerstofIDasl'hcn, Zl'lt, Ko('haUilrüstung, 
Pro-viant, Schlafausrüstung, Zeltveranke­
rungspIlöl'ke und Seile. Ich nehml' zu mei+ 
nem pel"sönlll'hl'n Gepäck noch eine Sauer­
stoIlflaB<'he in den RuckslICk, damit Rolf 
und Ich für die kommende Nacht zwei Fla­
9<:hcn :zum Sch1lLren haben. Bolf spurt nnd 
geht voraus. Gnt, daß daa Geländr auf dem 
Dach keine fiJLen Sellvecankerltngen mehr 
verlangt. Die Sherpas gehen mit gan:l:em 
Eine.atz na·eh. Man apürt die dünne Luft, 
jeder keucht und ragtet naeh zehn Sl'hcitten 

Auf ,MO m macht Roll halt. Am Rande 
von lo'elsl'n s('hlagl'n die SherpaFi ein klei­
nes Plateau aUR t1em Sehne!! und slrUen 
das Thenno-Zelt auf. In kurzer Zeit sind 
die SherpatJ alle wieder in Richtung Lager 
ßI versehwunden. 

Als RoH und ieh das Zelt beziehen, müs­
Ren wir feststellen, daß es in die Luft ge­
steut 1i:It. Die Vernnkerungen sind mit Hllcin­

Elsgre.t zum Gipfel; bill ßO Grad Neigung.
 

Reehl4 Mont Everest mit. SUdaAHl'l
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gell bloß In d@n lockm'lm. Schnee IJemacbt 
worden. Dle pnöcke balten 1m Scbne@ Buch 
nicht Im geringsten. Wenn wieder dar übli­
che Nachtaturm aufkommt, iiO veiithwindell 
wlr sicher samt dem ZllH In der Tle!c. Mit 
allem Einsatz gehe ich noch daran, das Zelt 
besser zu verankern. Rol! verschwindet Q1. 

100 m h1rulu auf di", Felsen und funkt un!!er 
verg:w,geol"!! und morgiges Programm hin_ 
unter IM D!l5IsLager. Wir bereiten un:> auf 
den b",vontehenden Gipfelangriff vor. Je­
dc:> Obedltißoige Wort nnd jede Bewegung 
bewirken unnützen Energieveuchlelß. Bol! 
und ich paiillen lm Wcscn gut zusammen. 
Der eine sucht dem anderen durch seine 
innere Ruhe Sicherheit :;:u IOchenkcn. Wir 
w1llsen belde, was auf unserem Rücken 
Ia:;;Let. Ich kann eil heute noch nicht rassen, 
daß Ich in der Naeh~ vor dem GlpfelaugrHf 
ca. vier Stunden in der Nacht durchgeschla­
fen habe. 

]2. Mal: 

Der groBe Tell 

In der FrOh um halb 4 Uhr häng", ich 
schon am Kocher, um Schnce zu schmel­
:zen. Zum Glück hatten wir eine Gtunnl'rele 
Nacht Die SauerstoffhIlfe 5chen'kte uni ein", 
gule Schlatmögllchkeit. His wir zwn An!­
bro.ch g",langen, ist es % 6. Es ist eIne herr­
Uehe MorgenstImmung. Eine geschloliiiene 
Nebeldecke in 1ll.J00 m Höhe eriij,reckt Glch 
über das geßam1.e 5üdJiche HlmalaJa-Ge­
birge. Am tollsten wölbt sich der Makolu 
wie ein gotischer Torbogcn alJ.S dem Nebel­
meer. 

Wir !ühlcn um in guter Verfassung. W1r 
haben vor, t1ll.9 Spargrf1nden bis auf dic 
Achttausender-Gren:;:e ohne sauerstoff 
durchzukommcn. Ein jeder trägt zwei dieser 
leherllmntwendlgen Bomben im Rucksack. 
Ein Gewicht allein schon VOn 11) kg. WIr 
~ehlagen den Weg direkt. nach oben zum 
Beginn des stellen GipIell:raLes ciu. Wir 
wußten, daß dic japanische Versuch~ellpedl­
tion diesem wilden Grat unterhalb in eine 
lange Elsrlnne auswich und dann dOl't 
scheiteLte. 

Nach dn:i.:>ti.indil:en, harten, teils tieren 
Spuren&rbeiten, wobei sich Rolf stark eln_ 
setl':t, ern~lchen wir die Anhöhe des :lchwie­
rlgen Grates. Der Höhenmesscr zeigt. 8000 m 
Es war toin harter Einsatz und eine große 
WilIeMprobe, bis auf diese Höhe durchzu­
halten. Wir nchmen nun die Snuerst.ofIaus­
rÜBtung zn HUte. Sie bringt ErleIchterung 
und lohnt die Belastung, mH di",sen Gerütcn 
zu gehan. 

"Was stört einen noch da~ Un:lIlgenehme 
dcr Ma~ken, weIUl man in dp.n g.anzen tech­
nischen Schwierigkeiten sLeckt'" Wir haUen 
uns diesen Eisgl'at, welcher steilnufhäumend 
zum Gipfel hinnuIzieht, nie in einer solchen 
wJlden Stellhe1t vorgestellt. :lum Glück isl 
",r aus haJ'lem Firn gebnu1.. RoH \Jnd ich 
lllssen IlDS nicht einschüchtern, wir stürzen 
um. ohne zu sichern, frei in die steil",n Süd­
1!auken des Grates. 

Nur an den Frontzacken der SteigeiIJ",n 
und an den Plckelspit:.:en höngend, tumen 
wir zwei Stunden lang an Grattürmen unP 
ter hängenden Wäehten und spitzesten Firn­
graten entlanl:. Eine kw::;:e Zelt erleb"'ll wir 
dUJ'ch enge Gratausnehmungen den geWAlti­
gen Bliek hinüber zwn Mt Everest, weleher 
wie eine gewaltige Ei.:>ka1hedrale herüber­
glItzert Der SüdBattel des Mt Everest 1st 

von den Stürmen reingefegt wie ein Els­
schießplatz. Einen herrlichen Blick gewinnt 
man auclJ hinaU3 auf dlc unermcßlirhen 
Welten der Hochebene von Tibet, welche 
von einer grauen Dumtglocke tJedeckt ist. 
~jnzelue höhere Gipfel überragen wiedf'T 
di",.•el\ riesige Nebelrneer. 

UMer BlIck zieht noch mehr uulwä1'ls. 
dem Giplel zu. Wir haben windstilles. 6rhö­
nes Wetter. Unser Gipfel thront ca. 200 m 
über uTllleren Köpfen. Er sieht aus, wie ein 
Hahuenltamm aus Eis. Wir sind ge:l:wungen, 
geländemäßIg vom Grat In die Südost-Gip~ 

felflanke einzuqueren. Das Gelände WiL'd 
leichter und fE"l~j~er. Wir haUen UM nun 
in den Felsen, welche dann zu de.r Gipfel­
-ElsfllLnke auslaul'en. Wir haben schau im· 
mer :mit Desorgni,/; zu diesem senkrechten 
Giplele1Jlkamm aufgescluLlJt. Vun unLen hat­
ten wIr uns. dcn h:jch~ten Zacken angepelll.. 
Um 12 Uhr mittat: h;lln~en wir 1n den blan­
ken F1rnllanken unter "ern Gipfel. 

1m Blick hinunter lLuf Lager IV sehen wir 
li'inige kleine Gest.alten. Walter und die Trä­
ger werden UI1~ beubacillen. Sie werdcu bei 
uns sein. Unser Kampf gehl weiter. Wir ha­
ben aus Sparsamkeilsgrtinden dIe Redu?:ier­
ventue biBher mager eingestellt und ver­
bl'lluchen noch immer die erate Flasche. 
Wir stellen unsere Ventile nun j8nz Ilu[, um 
d1asen letzten s1el1",n MeIerkampf dUL'ch-

Glpfelaufnahme:
 

Die Wimpel des Hochgebirgivtlr",ins ..U~e KarwendleI'''.
 
Inn:>bruck, und der "Alpenraute", Llenz, flankieren
 

den Wlmpcl des Londes Tlrol.
 

stehen zu können. Die let:zten 50 m sind ca. 
70 Grad steiles. harLes Flrneis. Allc drci bi~ 

vier Meter raslen wir, am eingerammten 
Pickel und Eisbeil hijngend, wie Spechte aTl 
senltrechten Bauffis\dmmcn. 

Bel den letztp.n Met.ern unter dem Gipfel 
wird da~ Ei~ auf einmlli rnursl,h und 101;:­
kerer. Die leLzten zwei Meter werden wir 
unSicher, Wir wissen j<l nieht, ob wlr auf 
l'incr iiberhüngend",n Wll.chLe ;;lnd. RoH vel' ­
sucht ll<leh links zu einem kleinen Grat.rük­
ken zu queren, muß <lber wegen lockeren 
Sdmecs. aufgeben. Ich arbcile inzwillehen an 
dem Grnt, um die· Sieherhp.it :m erlan~en, 

d<lß wir uns nicht schon auf einer Waeh!.e 
ucwegcil. 

:Vfit einem Ruck bricht ein .>::roß.eos StUck 
aus, und wie durch ein Fenster tut 2ieh mir 
deI' BUel, von llllsel'em 8..00 m hohen Gip­
fel auf. hinüber zum höchsten der GIpfel _ 
dem Mt. Everest. t;~ sind nur Momente, Und 
Schon streifen hast"'lld Nebel von Siidwe~.tp.n 

über den Gipfel des Mt. Everest 'lmd über­
decken ihn llul' eins ~wei wie eine Kappe. 
L'i.ngere Zeit bleibt Ilfi.~ der grausame Rlkk 
In die wildeste senkrechte Eislancl.sehaft der 
Lhvtse-~lUJr-Nol'dwllnd und der AbbrUche 
des EIsgrates zum GroOen-Lhotse I offen. 

Von UMerem Gratausbrueh aus arbeite ich 
mich, von Bolt mit einem Seil gesichert, 
über den expoJ;lierten, Hnks und n~hts senk· 
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reeht abfallenden, steilen Firngrat hinauf 
auf die Glptelkuppe. Ich stehe imme,· bis 
7.ur Brust vur einem SchneerJegel, der mit 
Pickel und F,isoeit links und rechts in die 
Tiefe gehauen werden muß. 

Endli~h sind wb' belde oben und sehÜt­
tein Uftll, In ReitersteIlung aul sehmalenl 
On~ 8llleud, die Hinde. In UDS Illt kein Ge­
IOhl der hÖ<'1tsten Freude: wir sehen, daß 
IInsere Griltsehnelde einifte Meter unterh.alh 
no,dse1t1ft Oberhingend elnlAlJt. Wir WISl§t"II, 

daß wir heid" aur dem Stuhl eines Rlchtlm. 
sllr.en, 

Wir IlUl-cheu sehneH einige Aufn;jhmen 
vom HIJsen der Wimpel: E~ sind nUl· einige 
Augenblicke, aber doch die entscheidenden, 
und dabei mH8~cn wir uns zusemmenneh­
men, die Regung in uns ißt stark, aber litär­
ker sind der herankommende Nebel und 
Stunn lind so becilen wir une und rUsten 
turn Abstieg. Auch das Wechseln der Sauer­
sLo1!.IIaschen wird vorgenommen. 

fm dichtestcn Nebel Hißt mich ft<llf am 
dünnen Seil zuerst elie Flankc hinunter. Wir 
sind froh. gut Il.W dieser makabren Situa' 
tion gekommen zu sein. Mit einer Sicht von 
ca. drei Metern tasten wir fiber die gUi Lte 
FirnplaUe, Tritt urn Tritt, In das graue TieI. 
Wir gehcn wieder [rei. Eine zuverl1issige 
Sicherung rolt dem Seil wäre im Flille eines 
Sturzes iu diesem Steilgelände bum mög­
lich und kostet viel Zeit. Wir geben mit 
höcllstkonzentrl~.rtem l<:inßatz und fühlen 
uns sicher. - Durch die t'ellien I1nden wir 
auf UTlJleren Spuren wieder Mut hinunter 

auf den steilen Grat. Zum Nebel hat s1ch 
ein leichter Schneesturm gesellt. Ständig 
vereisen uns die Elrillen und dIes verhindert 
die Sicht, sooaß wir gezwungen sind, in die­
sem diffusen Licht ohne Augenschutz zu 
klettern. E~ dauert nicht lange, nnd die 
Sicht wird durch das Vl.'rej~l:n der Augen~ 

wImpern genommen. Wir schauen aus wie 
die Geister. Unsere 5auentol1masken han­
gen 81/\ weil)e, vereiste Rüsscl vor unseren 
verachnelten Gesichtern. Tn Iln/\ aber arbei­
tet ein motorischer Wille ~rt weHer. Wie 
dIe Fliegen kleben wlr wiedc,' an den sLei­
len flanken des Grates. Tritt für Tritt slei ­
gen wir wieder :.r;urÜck. 

Die Schwierigkeit.en machcn aur uns jetzt 
gar keinen Eindruck mehr. Als wir dic 
6000er-Grcnze unterschreUen, wissen wir, 
daß der st.elle Grat zu Ende ist. Wir stehen 
bald auf Hacherem Glllllnde. Auf einmal 
ml"rken wh', daß wir U.t1li oberhalb eines 
hohen Abbroches hefinden. Wir queren nach 
rcchts und kommen nicht heraus. mühsam 
qUl'ren wir wieder aufwärts nach Unh Und 
haben Glück, anI einer schmalen Leiste üu~ 

dieser Falle zu kommen. Der Höhenmesscr 
zeigt 7800 m. Wir haben keIne Ahnung, in 
welcher Gegend wir übcrtlaupt wandeln. 
Wir sind müde, Schritt für Schritt torkclll 
wir im tlefeu Schnee hinunter. WIr tragen 
eile SauerstoUgeräle <\ur mager eingestellt. 

Wir sind nicht sicher, das Lager IV zu 
Hnden. WIr schieben die Masken hlnllUf und 
rufen lallt: "Rüdlger" und "WalteI'''. Unsere 
Ru!e ersUcken im dichten Nebel und 
Schneetreiben. Nichts rührt sich. Tch mache 

Rolf den Vorschlag, naeh rl"cht.a zu l']ul'ren. 
Wir müssen um.. links vl.'rgangen haben. 
F.s wird schon gegen fUnf Uhr ahend. Wie­
der raffen wir uns auf und balancieren im 
tieren Schnee narh rechts. Naeh 20 Minuten 
stehen wir, wie durch ein Wund!'r, vor La­
ger IV. 

Vor Frl"udc rufen wh' zugleich: "ßüdlJier. 
Waltl"r!". Mit einem RiO ö1!ucl sich der 
ßeißverschlul1 rJes Zeltes von Urki,:,n oar! 
Walter. Wir sind nUll gerettet! Sie füJ]rn 
uns gleich mit Flüllsigkeit auf. Wcgen Platz­
mangels im Zelt machen wir UM gleieh rum 
Au!broch nach Lager IlI. WaUer glbt lIormt 
per Funk die Nachricht von GipIeUieg und 
glücklicher Rückkehr Ins Basllllilger durch. 
Urklen und Walter wcrden, wenn dwI Wet.~ 

ter >lehön Ist, am nächsten Tag eineIl zwei­
ten Gipfelfllllrsch antreten. 

Der Ab.slieg nach Lager 111 wird dUl"ch 
eine beMere Sicht begünstigt. Noch In IIp:t­
ter Abendstunde fallen wir Rüdiger und 
SiegIrled auf der IlCtunalen Lelstl" deß Höh­
leneinganges vor Lager 111 in die Arme. 

Das große Abenteuer nimmt sein Ende am 
folgendeu Tag im Büsißlager: "Wir lind stolz 
auf [ueh! Seid herzlleh willkommen Im 
Baalslal!ferl" So wurden wir mit einer gro­
ßeu TafelauHchriH am Eingang :turn Basi,,­
lliger von unseren Kaml"rllden empfangen. 
Und gleich darauf ",""W'den von unllerem 
Arzt Gert allf dem Giebel unseres Zeltes 
die Wimpel von Tlrol, der "Aipenruu­
te" Lienz und der "K~rwendler" ge­
hißt. Sl"pp Mayerl 

Nach dem Glplelsleg Rückkehr zu Lal!fer IV LInks Mayerl, recl'ltl Walter
 
Aufnahmen: F.xpe<llUonstdlnehmer
 




